
Die Vokabelkarten

Die Vokabelkarten sind ein Hilfsmittel für das Lernen und Wiederholen von Vokabeln. 

Jedes Wort hat einen Sortierschlüssel der Art
Felix A
L 13
5

                                                               Also: Felix Ausgabe A, Lektion 13, Vokabel Nr. 5.

Die letzte Zahl des Sortierschlüsseln ergibt sich aus der Reihenfolge des Vorkommens der Voka​beln und Wendungen in den Texten. Eigennamen werden meist weggelassen. 

Wenn es beim Vokabellernen nicht nur um lateinisch-deutsche Vokabelgleichungen gehen soll, müssen auf einen Impuls (hier die Grundform) verschiedene Arten von Lerninhalten folgen: 

1. Die Wortart

2. Weiterführende Angaben:

· Bei Adjektiven Genera (ausgeschrieben), bei einendigen Adjektiven Genitive (ausgeschrieben); bei uter etc. Dativ.

· Bei Substantiven Genitiv (ausgeschrieben) sobald der Genitiv durchgenommen ist, Genusan​gaben (Kürzel m, f, n), ferner Numerusangaben (Pl.).

· Bei Verben mit "unregelmäßiger" Perfektbildung Stammformen. Als "regelmäßig" gelten das v-Perfekt der a- und i-Konjugation sowie das u-Perfekt der e-Konjugation.

· Besonderheiten: vom Deutschen abweichender Kasusgebrauch, wichtige Verbvalenzen sowie Kasusangaben bei Präpositionen.

3. Deutsche Entsprechungen

Das sind oft mehrere Arten von Lerninhalten, die beim mit dem Lernen verbundenen Kontrollieren voneinander getrennt sein sollten. Da aber eine Vokabelkarte nur zwei Seiten hat, wurde hier ver​sucht, die weiterführenden Angaben von der Grundform nach rechts abzusetzen, damit man sie – wenn man will – zunächst abdecken kann. Die Angabe der Wortart (speziell Adverb und Subjunk​tion) erfolgt hier – eigentlich verspätet - auf der „deutschen Seite“, damit auch Übungen wie „Sor​tieren nach Wortarten“ sinnvoll durchgeführt werden können. Bei Nomina und Verben ist die Wort​art durch die sonstigen Angaben indirekt ja gegeben.

Kleindruck bei Verben bedeutet, dass die entsprechenden Formen schon bekannt sind und nur Stammformen nachgetragen werden.

Herstellung

1. Druck auf Klebeetiketten 70 X 42 mm.

Man kann die Vokabelkarten auf Karton 160 g drucken. Man kann sie auch auf Selbstklebe​etiketten im Format 70 x 42 mm drucken. Dann müssen die Etiketten noch auf Kartonkärtchen (Format 71 x 43 mm) aufgeklebt werden. Diese Arbeit erfordert große Sorgfalt, kann und soll im Rahmen der Freiarbeit aber durchaus von Schülern gemacht werden. Wenn man falsch oder schlecht geklebt hat, kann man das allerdings nicht rückgängig machen. Man kann sich höchstens mit handgeschriebenen Klebeetiketten behelfen.

Geeignet sind Etiketten auf DIN A4, 3 x 7 Felder im Format 70 x 42 mm, z.B. Classic Line, Typ A 7042 M2

Man sollte zwei Arten von Vokabelkarten herstellen. Einerseits einseitig beschriftete Vokabel​karten. (Zur Arbeit mit diesen s. u. Punkt 3.) Andererseits doppelseitig beschriftete Vokabelkarten. Das ist etwas schwieriger. Man muss nämlich jeweils die richtige Karte auf die Rückseite drucken/kleben und das möglichst noch immer in der richtigen Richtung. Was als richtige Richtung gelten soll, muss abgemacht werden. Es wird empfohlen, bei jeder Lektion zuerst alle lateinischen Etiketten aufzukleben und dann mit Hilfe der letzten Zahl des Sortierschlüssels die passende deutsche Karte auf die Rückseite. 

Wenn einem nach dem Aufkleben der Etiketten die etwas ungleichmäßigen Ränder nicht gefallen, kann man mit einer Büro-Schneidemaschine an allen Ränder 1 mm abschneiden und kommt dann auf das Format 69 x 41 mm. Falls man mit dem Anschlag der Schneidemaschine beim Schneiden auf 41 mm Schwierigkeiten hat, legt man einen Kartonstreifen von 50 mm an den Anschlag und stellt diesen auf 91 mm ein.

Wenn alle Etiketten aufgeklebt sind, ordnet man beide Sorten von Vokabelkarten einer Lektion in eine entsprechend beschriftete Schachtel ein. In den einzelnen Schachteln befinden sich dann zwischen 2 mal 17 (Lektion 1) und 2 mal 34 (Lektion 20) Kärtchen. Mit Hilfe eines Holzklötzchens oder zweier Gummiringe könnte man die einseitig bedruckten/beklebten von den beidseitig bedruckten/beklebten Kärtchen trennen.

2. Druck auf Karton DIN A 4 160 g

Die Tabellen sind so formatiert, dass Sie für zweiseitige Vokabelkärtchen einfach die Vorder und Rückseite bedrucken müssen. Schneiden Sie dann auf 80 x 25 mm.

Vokabellernen im Fach Latein

1. Allgemeines

1. Vokabellernen ist ernstzunehmende Arbeit.

2. Man darf nicht gleich aufgeben, wenn es nicht sofort klappt.

3. Irrtümer und Verwechslungen können jedem passieren. Die Kunst besteht darin, zu wissen, wann man besonders aufpassen muss und wirksame Gegenmittel zu finden.

4. Laut lernen. Latein ist eine Sprache, „Sprache“ kommt von „sprechen“.
5. Nicht alles auf einmal lernen. Verteiltes Lernen bringt mehr.

6. Wiederholen nach angemessenem Zeitabstand spart im Endeffekt Zeit und Nerven.

7. Sich etwas dabei vorstellen (eine Geschichte, die im Unterricht vorkam, Personen, Tiere, Sa​chen, die man kennt und mag oder nicht mag, je nachdem). "Eselsbrücken" und einprägsame Wortverbindungen suchen, an Vokabeln derselben Wortfamilie, Fremdwörter oder Lehnwörter denken. Hier ist jeder Trick richtig, der hilft, auch wenn er ganz persönlich ist und anderen ganz doof erscheint.

8. Wenn man trotz großen Eifers beim Abhören nicht alles weiß, was man "eben noch wusste", muss man sich fragen, ob man vielleicht beim Lernen etwas falsch gemacht hat.
- Nur leise gelernt?
- Ohne Pause gelernt?
- Falsch abgeschrieben?
- Falsch gelesen?

2.  Die Technik des Vokabellernens mit beidseitig beschrifteten Vokabelkarten

· Erste Wortgruppe

1. Sich zunächst nur wenige Vokabeln vornehmen, vielleicht 4 bis 6.

2. Beide Seiten der Vokabelkarten laut lesen.

3. Mit Zusatzangaben (Genitiv und Geschlecht u.s.w.) lernen. Ganze Wendungen lernen.

4. Nach einiger Zeit nur noch die Grundform lesen, die übrigen Anga​ben und die Rückseite nicht mehr gleich lesen, sondern laut raten und anschließend kontrol​lieren, ob man richtig geraten hat.

5. Vorsicht! Nicht nachsehen, bevor man geraten hat! Dann bildet man sich nämlich leicht ein, man hätte schon richtig geraten, wenn man nur gewollt hätte. Unser Gedächtnis lässt sich aber so nicht hereinlegen. Und wenn dann ein anderer abhört, kann man doch nicht so viel, wie man gehofft hatte.

6. Ab und zu die Vokabelkarten mischen um die Reihenfolge der Vokabeln verändern.

· Zweite Wortgruppe ebenso

· Nachprüfen der ersten Wortgruppe, dann der zweiten, dann beide mischen.

· Dritte Wortgruppe ebenso.

· Kontrolle der bisherigen Wortgruppen.

· Weitere Wortgruppen - falls vorhanden - ebenso.

· Vokabeln, die schon ganz leicht gehen, mit Befriedigung beiseite legen.

· Die Vokabeln, die besondere Schwierigkeiten machen, bleiben jetzt leider übrig. Diese machen wir jetzt zu unseren besonderen Freunden und unterziehen sie einer Spezialbehandlung. Wir lassen sie zusammen, und nehmen sie beim nächsten Vokabellernen gleich als allererste ganz bevorzugt wieder dran. So kriegen wir auch die meisten von dieser Sorte in unseren Gedächt​nisspeicher. Ganz hartnäckige Fälle markieren wir farbig oder schreiben sie auf extra-große Zettel und stellen sie an den Pranger, d.h. wir hängen sie im Zimmer an die Wand. 

· Wenn man die meisten Vokabeln kann, ist es praktisch, wenn man einen freundlichen Mitmen​schen findet, der mit einem Abhören spielt. Das kann mündlich oder schriftlich gemacht werden. Zum reinen Abhören muss der Partner übrigens nur lesen können. Lateinkenntnisse braucht er keine zu haben. Folgende Phasen sind empfehlenswert:
1. Der Abhörer hört ab und sondert die Vokabeln, die nicht sitzen, aus.
2. Die aussortierten Vokabelkarten werden gemischt.
3. Jetzt geht man noch mal ans Lernen.
4. Erneutes Abhören

· Man kann mit Vokabelkarten richtige Wettspiele veranstalten nach dem Prinzip: Wer ein Wort nicht kann, verliert eine Karte. 

· Schriftlich abhören kann man sich auch selber. Da mogelt man nicht so leicht. Allerdings vergisst man dabei leicht das laute Sprechen.

· Man kann übrigens auch mit dem Kassettenrecorder lernen. Das geht dann wie in einem Sprachlabor.

3. Die Arbeit mit einseitig beschrifteten Vokabelkarten

a) allein

· Paare bilden (jeweils die lateinischen und deutschen Vokabeln nebeneinander legen).

· Sortieren nach: Wortarten (Substantive, Adjektive u.s.w.), Wortfamilien (gehen, Gang, ver​gänglich), Wortfeldern (Feuer, Hitze, Rauch, Wärme;  ire, currere, ambulare), Sachfeldern (templum, colere, deus, pius). Zur Kontrolle braucht man dann allerdings eine kompetente Person.

b) zu zweit oder zu mehreren

· Memory: Die Karten werden mit der Rückseite nach oben ausgelegt. Im Turnus werden je 2 Karten aufgedeckt. Paare darf man behalten.

· Ein Spieler (Spieler L) hat nur lateinische, der andere (Spieler D) nur deutsche Vokabelkarten. Spieler L legt eine Karte aus. Spieler D legt die entsprechende deutsche Wortkarte rechts da​neben. Dann legt er eine beliebige deutsche Wortkarte links daneben. Spieler L legt die ent​sprechende lateinische Wortkarte links daneben und auf die rechte Seite eine weitere lateini​sche Wortkarte, an die sein Partner wiederum eine deutsche Wortkarte anlegt. u.s.w.. Die Rollen können getauscht werden. Wer nicht anlegen kann, erhält einen Strafpunkt. Weiter​spielen nach Absprache.

Es folgt eine Darstellung, wie man sie Schülern in die Hand geben kann.








Einseitige Wortkarten

allein
zu zweit oder zu mehreren

· Paare bilden (jeweils die lateinischen und deutschen Wörter nebeneinanderlegen.)

· Ordnen nach:
Wortarten (Substantive, Adjektive, Pronomina; Verben; Adverbien, Präpositionen, Konjunktionen, Subjunktionen)
Wortfamilien (gehen, Gang, vergänglich)
Wortfeldern (Feuer, Hitze, Rauch, Wärme;  ire, currere, ambulare) 
Sachfeldern (templum, colere, deus, pius)


· Memory: Die Karten werden mit der Rückseite nach oben ausgelegt. Im Turnus werden je 2 Karten aufgedeckt. Paare darf man behalten.

· Ein Spieler (Spieler L) hat nur lateinische, der andere (Spieler D) nur deutsche Wortkarten.
Spieler L legt eine Karte aus. Spieler D legt eine entsprechene deutsche Wortkarte rechts daneben. Dann legt er eine beliebige deutsche Wortkarte links daneben. Spieler L legt die entsprechende lateinische Wortkarte links daneben und auf die rechte Seite eine weitere lateinische Wortkarte, an die sein Partner wiederum eine deutsche Wortkarte anlegt. u.s.w.. Die Rollen können getauscht werden. Wer nicht anlegen kann, erhält einen Strafpunkt. Weiterspielen nach Absprache.









zweiseitige Wortkarten

allein
zu zweit oder zu mehreren

· Wörter lernen (vergleiche die Anweisung zum Wörterlernen)

· Wörter wiederholen
mit Aussortieren und Sonderbehandlung der Wörter, die nicht sitzen.
· Wörter abhören:
1. Verteilte Rollen: Abhörer und Abgehörter
    Aussondern der Wörter, die nicht sitzen.
2. Mischen der aussortierten Wortkarten 
3. Lernen
4. Erneutes Abhören

· Dasselbe im Wettkampf:
Wer ein Wort nicht kann, verliert eine Karte.
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